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F e We&k&üd‚;r 3  ö Die Literatursoziologie tut sich bundes-
Be1i der wachsenden Freizeit stellt sich immer deutschen Raum ım Gegensatz zum mittel-

deutschen immer noch schwer. In der Reiheeindringlicher das Problem VWıe kann mMan den „Soziologische Texte“, die eın Panorama SOZ10-Menschen, VOT allem den jungen Menschen, da- logischer Forschungsarbeit vermitteln will, bie-VO'  - abhalten, seine eıt totzuschlagen? Wiıe
kann man ih: echtem und daher erholsamen tet der Verlag Luchterhand eine Auswahl AusSs

Zeıitvertreib führen? Die folgenden Neuerschei- dem literarsoziologischen Werk des heute 77)äh-
rıgen, deutschen Uniıiversitäten aufgewach-NUNSCH des Don Bosco Verlages/München geben nen Ungarn Georg Lukäcs. Es 1St dergyute Hınweise, dieses Problem lösen. Die repräsentatıve Querschnitt durch das umfang-Bastelbücher wecken die schöpferischen Kräfte

und biıeten der heute beliebten kleinen Kunst reiche Schaffen des bei uns vıel Z wen1g disku-
tierten Literarästhetikers. Die Texte umfassen1n Haus und Heım manche schöne Anregung. eınen Zeıiıtraum VO'  w} ber Jahren, VO: Vor-Eın Bastelbuch 1St Mobiles gewidmet (SCHEGGER WOFL ZuUur „Entwicklungsgeschichte des modernenTheresia M., Das Mobile-Bastelbuch, 88 d Kart. Dramas“, einem der ersten (nur in ungarischer4.80), eın Zzweıtes den Weihnachtskrippen Sprache vorliegenden) Bücher bis einıgen(SPERLING Walter, Krippen-Bastelbuch, 128 CM

Kart. 5.80) Beide Bücher SIN mMI1t Anlei- Kapiteln AUuUsSs „Der Russische Realismus in der
tungen und Werkzeichnungen versehen. Für Weltliteratur“ (Eınl.) Lukacs analysiert „die

funktionalen Beziehungen ZWI1S  en LiteraturPartıes 1St das uch VO:  ; JANSSEN Herbert, Alle und den sozialökonomischen bzw. den gesell-spielen mLE (Spiele 1M yroßen Kreıs für Freizeit schaftlich-politischen Prozessen 1im Deutungs-und gesellige Feste, 118 Kart. 4.80) von
grofßer Bedeutung; denn lehrt schöne, er- rahmen der marxistischen Geschichtsphiloso-
freuende und unterhaltende Spiele für alle phie (Eınl.) Er 1St SOZUSASCH der „Marx der
Dem gleichen weck dient das Bändchen VO'  3

Asthetik“ geworden. „Mıt seiner ge-
schichtsphilosophischen Bestimmung w1e MI1It se1-BUDENZ Tonı un STADLER Joh. B., Songs
He  - lıterarhistorischen Analysen der großenCouplets Moritaten (170 SB Kart. 7420 Literatur. des 18., und 0. JahrhundertsEs 1St arüber hinaus eine Fundgrube für jeden,

der sich der schönen und ugleich schweren Auf- tellte immer wıeder die Frage nach dem

gabe gegenübersieht, eınen Bunten Abend aut- nde oder dem Neu-Anfang der bürgerlichen
zuziehen. Endlich bringt die Neuausgabe Von

Kultur“ S 22) Lukacs glaubt, dafß „propheti-
sches Gestalten durch den Marxismus ZUr realenFestliches Jahr VO'  3 UTZ Edmund Johannes und Möglichkeit geworden Ist, und daß die KunstLATTEN Jupp (160 Kart. 5.80) Glück- das yeschichtliche Selbstbewußtsein der Mensch-wünsche, Festgedichte und Prologe für alle

Feste in Famailie, Schule und Gemeinde. Die heit IST erweckt und wachhält“ (S 235 Über-
ragend scheint uns Lukäcs, weiıl Formbewulfit-Texte sind nıcht auf Grund ihres literaris  en
se1n („Die Seele und ihre Formen“, 1911, hießWertes ausgewählt; S1e wollen elfen, ine fest-
seın ersties Buch), Geschichtsbewußtsein (begin-iche Stunde verschönern, und 1n eLtwa2 auch
nend bei den Griechen, nicht ausschließend dıeAanregen, sich selbst an leinen Festgedichten

versuchen. Alle diese Werkbücher empfehlen Klassik noch das Jahrh., endend bei Stalin),
sıch selbst ob ihrer Aufmachung und ıhres Preıi- Problembewußtsein (WwO künstlerisches Gestal-
SCS dem Jugendführer, Seelsorger, Heimleiter ten die Ehe mit einer Ideologie eingehen soll)

und humanes Individualbewußtsein vereıint 1nund nıcht zuletzt den Eltern.
der Frage nach Rang, Bedeutung und FunktionBleistein 57 des Kunstwerks. eın Rıngen die Möglich-
keit einer Synthese von klassischer Form und
marzxiıistischer Doktrin 1sSt des Nachdenkens WEeTrt.

ber die geistige Entwiddufig un3’HorizonteLiıteratur des Autors intormiert die vorzügliche kritische
Einführung (50 Seıten) VO Peter udz Eıne

LUKACS, Georg: Schriften ZUYT Literatursoziolo- Bibliographie: ZUT Einführung in die Liıtera-
Z2e. Ausgewählt und eingeleitet Von Peter udz tur- und Kunstsoziologie, 2 der Schriften von
Neuwied: Luchterhand 1961 568 Glanz- Lukacs, der Arbeiten über G. Lukacs, und
tfolieneinband 2 ausgewählte Arbeiten zur Lite?atursoziologie
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ließt tban ab Verlag undHeraus- ken,Zur relativistischen Ambivalenz, ZUr A  “
geber gebührt Dank fü diese ausgezeichnete Pathetisierung und Mythisierung sCe1iNer CISCHNCH N

Studienausgabe. Berufung wırd VOo Grimm recht verwortfen.
Kurz S} IArPerlitt erkennt klar Benns Aporıe VOrTr der

Gottesfrage VWer mIiIt dem Verlust der Inhalte
Die Kunst Schatten des (Jottes. Für und jede Bındung C1inNn personales Du verliert,

verliert notwendig auch das Du Gottes, undwider Gottfried Benn. Hrsg. V. (GRIMM und ebenso notwendig muß Kunst monologischMARSCH. G5öen: Sachse Pohl 1962 werden. Den enbaren Gott bei Benn ermag170 Brosch E auch Perlitt nıcht ZECISCH In der Fragestel-
lung müßte schärfer unterschieden werden ZW1-Benn wird allenthalben als exemplarische schen dem aDwesenden und dem blofß verbor-Gestalt der deutschen Geistesgeschichte

betrachtet. Er selbst verstand sıch als „Phäno- Gott. Schliefslich müßte SCNAUCT gefragt
werden: welcher Ott 1STt abwesend bzw. vVer-CYP das Indivyviduum jeweiligen Epo-

che, das die charakteristischen Züge dieser Epo- borgen? der bürgerliche, der ord Jehova
che evident vA Ausdruck bringt, mM1 dieser Werke, ( 577), der Erlösergott der

Schrift der ı soz1ialen Gemeinschaft —Epoche iıdentisch IST, SIC reprasentiert (Werke, wesende, der persönlich ylaubende, der ver-1V 143 DE MN Arttyp, der avantgardıi- drängte, der noch der Verneinung gesuchtestisch bezug auf Veränderungen und Defekte
und der Schuld gewußte?die jeweilige Keimexıstenz durchführt (Werke, n e a

IX 152) Nıcht hne Ergriffensein kann INa  - die (z6e-
wissensfragen des alten Benn lesen: AISt v1el- HEFA SCDie Evangelische Akademie Berlin all-

staltete VO: bis Juli 1961 eın Benn- leicht Kunstmachen überhaupt i1ne untiefe Re-

Semiunar, dessen Referate breiteren ent- aktion, 1STt nıcht vielleicht schweigend der
iıchkeit zugänglich gemacht wurden. Dıie Be1i- menschlichen Substanz leiden tiefer?“ (Werke,

Sstammen VO  } Wellershoff dem Her- S77 Und oft und überlegen Mn
außerten Grundprinzip: 1 der Kunst gehtausgeber der Ges Werke, ber Benns Verhält-
J nıcht Wahrheit, sondern Expression.1115 ZUr Zeitgeschichte Grimm, der be-
Aber, als letzte Frage, W1e erhält N sich MMIdeutendsten Kenner moderner deutscher Lyrik dieser Expression, die sıch VOrTr die Tiefe drängtber Benns Weg die Kunst Lohner, Ver-

1S5T Ausdruck Schuld? Er könnte N SsC11tasser der ersten Bennbibliographie und (Werke, 578) Dıiese human AsthetischeBennbuches, ber Benns Iraum VOo Mythos;
Perlitt ber Benn VOT der Gottesfrage; Grundlage wırd jedo den Beiıträgen nıcht

Hinske ber die Definition des Menschen bei mehr berücksichtigt. Das Werk 1ST als Hinfüh-
Benn Vertraut MIT dem Werk wiırd unNnseTrecs LUunNns Benns Problematik empfehlen Alle

utoren ZCISCH 1Ne tiefe Werkkenntnis. HıerWiıssens Z erstenmal die Frage nach dem
wırd echte christliche Literarkrıitik betrieben,Humanen, Ethischen und Christlichen der Benn- die historische und lıterarısche IN der philoso-schen Aussage gestellt. Deshalb der Untertitel

Für und wiıder. Der Künstler Benn wırd Ner- phischen und theologischen Betrachtung VOCILI-

kannt, asthetische Form als menschliche Moral, bunden Letztere könnte noch prazısıert Wel-

Erlösung durch Traumekstase und Kunst Ver-
den Was könnte 1Ne€e katholische Akademie für

worfen. und wıder Benn sagen?
Kurz SJ SGrimm das Problem des Bewußtwer-

dungsprozesses bei Benn, Bewußtsein als Ver-
hängnis, das ber dem modernen lastet. MAYER Hans: Bertolt Brecht und die Tradı-
DBenns Gleichung, Schlüsselgleichung SC1NCIHN

DE10 Pfullingen Neske 1961 1305 Kart.Werk lautet Geilst Niıhilismus Kunst.
Nihilismus heißt Verlust er Ideen Inhalte,
Bındungen, Zerstörung der Substanz vgl Mayer ] Brecht als unbürgerlichen Dich-
Werke, I 156) Kunst heißt Artistik Form, ter. Soziale Heimatlosigkeit, Soldatenrat hne
Überwindung des Nıhilismus durch künstleri- fteste polıtische Überzeugungen, Zweıiftel den
sche Kreatıon. Benns Neıigung Z Zwieden- bürgerlichen, Kritik den klassischen Theater-
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